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Das Zubiläum des Kaiſer Franz 
Regiments 


in Berlin hat einen Sehr würdigen Verlauf ge⸗ 
nommen. Aus Anlaß deſſelben erhielt Sale 
Wilhelm geſtern vom Kaiſer Franz Joſef nach⸗ 


ſtehendes Telegramm: 
„Wien, Hofburg, 11. Januar 
Do 8 . . „ . 
Wilhenm klaiſer don Oeſterreich an Se Majeitit 
een „deutſcher Kaiſer und König von 
Preußen 5 Berlin. 
Die fünfzigſte Wiederkehr des Tages, an 
welchem Dein in Gott ruhender Vorfahr, König 
Friedrich Wilhelm IV., durch meine Ernennung 
zum Chef eines ſeiner hervorragendſten Regi⸗ 
menter mich auszeichnete, giebt mir den ſehr er⸗ 
wünſchten Anlaß, die Verſicherung meiner innig- 
ſten Sympathie für Dich und Dein Haus wie 
für Deine Armee und jenen tapfern Truppen⸗ 
körper zu erneuern. An dem heutigen, mir ſo 
bedeutſamen Tage in Gedanken bei dem braven 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regimente weilend, 
hege ich die aufrichtigſten Wünſche für deſſen 
glanzvolle, ſeiner ruhmreichen Traditionen wür⸗ 
dige Zukunft und die Ueberzeugung, daß es dem⸗ 
ſelben auch weiterhin vergönnt ſein werde, die 
Zufriedenheit ſeines oberſten Kriegsherrn zu 


erringen. Franz Joſef.“ 
Hierauf erwiderte Kaiſer Wilhelm telegraphiſch 
Folgendes: 1 


„Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, 
König von Ungarn Wien. 
Als heute vor 50 Jahren mein in Gott 
ruhender Vorfahr, König Friedrich Wilhelm IV., 
Dich zum Chef des Kafſer Frauz Grenadier⸗ 
Regiments ernannte, da wußte gewißlich das 
Regiment ſowohl als die geſamte preußiſche 
Armee die hohe Ehre zu ſchätzen, eiuen ſo er⸗ 
habenen Monarchen zu ihren Mitgliedern zählen 
zu dürfen. Seit damals bis auf den heutigen 
Tag hat Dein Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment in Dir nicht nur ſeinen wohlwollenden, 
gnädigen Chef verehrt, ſondern Du biſt auch das 
leuchtende Vorbild. aller Mannes⸗ und Soldaten⸗ 
Tugenden tagtäglich für jeden Offizier, für jeden 
Grenadier geweſen. 
Mit dem Dank gegen den Allmächtigen, der 
ö Dich bis auf den heutigen Tag in voller, Friſche 
ö und Geſundheit erhielt, mit den Gefühlen der 
Verehrung und Liebe für Dich, ſeinen Erlauchten 
| Chef, begeht daher das Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
| Grenadier⸗Regiment Nr. 2 den heutigen Tag. 
| Das Regiment hat foeben vor mir in 
| Parade geſtanden und an ſeine Fahnen die Er⸗ 
ö innerungszeichen geheftet, die Du durch den Feld⸗ 


marſchall⸗Lieutenant v. Steininger überſandt haft. 
N Beim Anblick dieſer Feldzeichen wird jan 127 
ment in Zukunft doppelt deſſen eingedenk ſein, 


welchen erhabenen Chef es das Glück hat, an 
ſeiner Spitze zu ſehen. Wie bisher, ſo auch in 


alle Zukunft, wird es ſeinen höchſten Stolz darin 
ſuchen, dem Namen, den es trägt, Ehre zu 
a 


SEE 
Hurrah ! Wilhelm.“ 

Zn dem Jubiläumsfeſtmahl, das geſtern 

Abend im Offizierkaſino des Kaiſer Frauz⸗Re⸗ 

giments zu Ehren ſeines Chefs, des Kaiſers von 

Oeſterreich, ſtattfand, erſchien der Kaiſer Abends 

Uhr in der Paradeuniform des Regiments. 

g Nachdem der Kaiſer mehrere der Gäſte an⸗ 


geſprochen, wurde zur Tafel geſchritten. Rechts 1 


vom Kaiſer ſalz der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot⸗ 
ſchafter von Sippen te des 
Kaiſers Franz Joſef, Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Freiherr von Steininger. Von Erſterem abwärts 
Staatsſekretär von Bülow, General der In⸗ 
fanterie von Boehn, der kommandirende General 
des Gardekorps von Bock und Polach, Major 
von Kemnitz, der öſterreichiſche Kämmerer Graf 
Wurmbrand ) 


General der 


Adjutant von Pleſſen, Maj 
an Oberſt * ſſen, Major von Schlabrendorff, 


ke Graf Stürgkh, der katholiſche Militär⸗ 
b Graf ehe Franke, 
e) Gra urn, der Kommandant 
der. ben dun Ende, General⸗Major Frei⸗ 
der Landwehr üuddenbrock, eine Deputation 
des Regiment und der Reſerve⸗ Offiziere 
Miebelſchft MS, darunter Hauptmann von 
ji ſchüb, ſowie der Vorſttzende des Vereins 
ner Granzer Friedrichowiez. Des Kaiſers 
Aer fiel gerade auf ein an der ihm gegen⸗ 
Aten den, Wand neu aufgeſtelltes bekränztes 
Gegen a des Kaiſers Franz Joſef aus der 
reſchiſchent, unter dem die Büſten des öſter⸗ 
und jet Monarchen aus der Zeit von 1849 
geben, aufgeſte einer großartigen Orangerie um⸗ 
hingen an dell waren. Rechts und links davon 
der Kaiſer Fran; Wand die bekränzten Porträts 
Zeit ſeines Megan und Franz Joſefs aus der 
lehnte an der hlerungsantritts. Inks zur Seite 
Men ms Wand das große, von prächtigem 
Taiſerlichen ſchloſſene lebensgroße Porträt d 
aiſers ubilars, das Jubila ſchenk des 
st ee äumsgeſchenk des 
kunft egiment, das der Kaiſer bei 
uam tigt hatte. Die Hülle fiel 
Kaiſer Wilhelms auf ſeinen 
ee Pi worauf auch die Plazirung 
gut beſorgte di re erfolgte. Die Tafel⸗ 
8 Muſikdirektors 309 Regiments unter 
Franz Joſef den 805 Die Medaille, 
hnen, ſämtlichen 


* e eng 


5» Bercint, Tufe ig: Ceine| 
Majeſtät der Kaiſer Franz Jofef u ek Se 


zu verzeichnen: Entgleiſungen auf freier Bahn 10 
(davon 1 bei Perſonenzügen), in Stationen 30 
(davon 9 bei Perſonenzügen), Zuſammenſtöße auf 
freier Bahn 5 (davon 2 bei Perſonenzügen), in 
Stationen 23 (davon 3 bei Perſonenzügen), 
ſonſtige Vorkommniſſe 188, zuſammen 256. Die 
Betriebslänge betrug 40 738 Km., an Zugkilometern 
wurden geleiſtet 31 436 147, ſodaß je ein Unfall 
auf 159 Km. Betriebslänge oder auf 122 797 
Zugkilometer entfällt. Bei den Unfällen wurden: 
Reiſende: getödtet 5, verletzt 6, Bahnbeamte und 
Bahnarbeiter im Dienſt: getödtet 45, verletzt 107, 
Poſt⸗, Steuer⸗, Telegraphen⸗, Polizei⸗Beamte 2c. 
im Dienſt: getödtet 0, verletzt 4, fremde Perſonen, 
einſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen 
Beamten und Arbeiter, aber ausſchließlich der 
Selbſtmörder: getödtet 19, verletzt 19, zuſammen: 
getödtet 69, verletzt 132. — Bei der Eröffnung 
des Lippe ſchen Landtages ſprach in ſeinem 
Nachruf für den Fürſten Bismarck Präſident 
v Lengerke vor Eintritt in die Tagesordnung den 
Wunſch aus: „Möge das deutſche Reich in dieſem 
Sinne dauern und ſich weiter entwickeln, wie es 
Bismarck „vor Augen ſtand, mächtig nach außen, 
eins in allen Angelegenheiten, durch deren gleich- 
mäßige und einheitliche Geſtaltung die innere 
Feſtigkeit ſeines Baues bedingt iſt und zugleich 
ein Hort für die Exiſtenz ſeiner größten wie 
ſeiner kleinſten Glieder, ſo weit ſie innerhalb 
ſeiner Grenzen berechtigt iſt und ſo weit ſie dazu 
angethan iſt, einen zufriedenen Sinn in allen 
deutſchen Gauen, ein Fortblühen der eigenen 
geiſtigen Entwickelung zu fördern und das 
Feſthalten am eigenen Recht und Rechts⸗ 
bewußtſein zu ſichern und zu erleichtern“. — 
Der Oberbürgermeiſter Hegelmaier in Heil⸗ 
bronn benutzte »die Feier der Vereidigung der 
neu gewählten Bürgerausſchußmitglieder, um eine 
politiſche Rede zu halten. Er drückte u. A. über 
das Fallen der würtembergiſchen Reformgeſetze 
ſeine Freude aus und jammerte über die hohe 
Steuer, die dem Salzwerk Heilbronn auferlegt 
würde, wenn die Steuergeſetze Geſetzeskraft er⸗ 
hielten; dieſes hat im vergangenen Jahre einen 
Reingewinn von beinahe 600000 Mk. erzielt und 


Offizieren, den Offizieren à la suite, den 
7 Kommandeuren, ſowie einer Anzahl von 
Unteroffizieren des Franz⸗Regiments verliehen 
hat, trägt auf der Vorderſeite das Bild des 
Kaiſers in der Uniform des Kaiſer Franz⸗ 
Regiments. Auf der Rückſeite der Medaille 
befindet ſich folgende Umſchrift: „Dem königlich 
preußiſchen Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 2 von ſeinem Chef, 1849— 1899. 
Die Medaillen werden an einem ſchwarz⸗gelben 
Bande getragen. Die für die vier Fahnen be⸗ 
ſtimmten großen Medaillen ſind aus Gold, die 
für die Offiziere aus Silber und die für die 
Unteroffiziere aus Bronze geprägt. Kaiſer 
Wilhelm iſt gleichfalls eine ſolche Medaille ver⸗ 
liehen worden. Major C. von Schlabrendorff 
hat im Auftrage des Regiments eine Feſtſchrift 
verfaßt, die den Offizieren des Regiments 
und den Theilnehmern an dem geſtrigen Feſt⸗ 
mahl zur Erinnerung überreicht worden iſt. 


Die „Affaire Quesnay de Beaurepaire“ hat 
gegenwärtig den Vortritt vor der Affaire Dreyfus 
und der Affaire Piequart. Der bisherige Präſi⸗ 
dent der Zivilkammer des Kaſſationshofs, welcher 
dem Richterſtande den Rücken dreht, um im 
Journalismus die Reviſion des Dreyfus⸗Pro⸗ 
zeſſes wirkſamer bekämpfen zu können, als in 
ſeiner Eigenſchaft eines Mitgliedes des oberſten 
Gerichtshofs, taucht plötzlich vor dem in die Enge 
getriebenen Anhange des Generalſtabs in der 
Geſtalt des Retters in der Noth auf. Als 
ſolchem huldigt man ihm, und aller Schaden, den 
er dem Boulangismus als öffentlicher 1 
vor e 


de Paris“ gegen dieſe und andere richterliche Hegelmaier ſitzt im Aufſichtsrat.. Das 
und politiſche Perſönlichkeiten loslaſſen wird, an 5 5 Mosche fun 50 Fleiſch⸗ 
gilt au Voraus als Evangelium. Die er⸗ ſteuer bezeichnete der Oberbürgermeiſter als 


Manne mit dem ſcheuen Weſen vollends einen [az . A 
Menſchenfeind gemacht hat, fir Aber glieder folgende Erklärung abgegeben: „Die 
den Weihrauch, int in e e unterzeichneten Mitglieder des Gemeinderaths 


durch Maueranſchlag amtlich verbreitet wurde e e a Se elle die 
2 jr ti t Le Zu de ed ſo 
Quesnay de Beaurepaire, der ſich mit Recht da⸗ Sa Vororte Jerfig, 15 d 


vor] Wilde 


1 1 


kämpft. 

555 Zuchtpolizeigericht verurtheilte Zola 
in contumaciam zu 100 Frks. Geldſtrafe und 
500 Frks. Schadenerſatz, weil er den Redakteur 
des „Petit Journal“ Judet beſchuldigt hatte, ſich 
in ſeiner Polemik gegen den Vater Zola's ge⸗ 
fälſchter Dokumente bedient zu haben. Der An 
walt Judet's hatte 10 000 Frks. Schadenerſatz 
verlangt., 


Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin Friedrich kam geſtern nach 
Verabſchiedung von der Königin Viktoria in 
Osborne nach London und nahm im Buckingham⸗ 
palaft Wohnung. Heute gedenkt die Kaiserin 
Friedrich ſich nach Italien zu begeben. — Nach 
der im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeftellten Nach⸗ 
weiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen — 
ausſchließlich Bajern — im Monat November 


laſſen werde, die Intereſſen Deutſchlands in dieſer 
v. J. vorgekommenen Betriebsunfälle waren 


Angelegenheit zu wahren. 


— Eine Bedingung für den Bau des Mittel⸗ 
landkanals beſteht bekanntlich darin, daß der 
Staat Bremen, die Provinzen Weſtfalen, Han⸗ 
nover und Sachſen und die Stadt Berlin während 
= n N als er 1 
ie Unterhaltung des Kanals einen jährlichen] weniger gepflegt werden, als auf den bisheri 
Zuſchuß leiſten, mit deſſen Rückzahlung voraus⸗ Bateinehnlen. Wunderer, daß dann 1 
ſichtlich im ſechzehnten Verkehrsjahre begonnen Ingenieure, welchen doch jene Unterrichts⸗ 
werden wird. Die Summe, welche dabei aufg gegenſtände ganz beſonders am Herzen liegen 
Berlin fallen wird, dürfte vorausſichtlich im müſſen, eine jo ausgeſprochene Vorliebe für die 
Ganzen ungefähr 700000 Mk. betragen. Der Reformſchulen bekunden! In der That trifft 
Magiſtrat der Stadt Berlin hat ſich nun, wie] jene Behauptung auch nur für eine einzige 
gemeldet, bevor er ſelbſt einen Beſchluß faßt, an[beſtimmte Art von Reformſchulen zu 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin mit nämlich für die Reform-Real⸗ Gym: 
der Anfrage gewandt, ob und in welcher Söhelnajien nach Frankfurter Mufter, und auch 
ſich die Korporation der Kaufmannſchaft an der] bei dieſen nur für die Naturwiſſen⸗ 
genannten Summe betheiligen wolle. Die Aelteſten ſchaften, die dort allerdings einige Wochen⸗ 
beſchloſſen, vorbehaltlich der Zuſtimmung der; ſtunden weniger erhalten haben, als auf dm 
Finanzkommiſſion der Korporation, einen Juſchußſ bisherigen Realgymnasium. Nach dem Alto- 
der Korporation in Höhe von 105000 ME. zuſna er Lehrplan aber haben Mathematik und Natur 
18000 20 der Art, daß in jedem der ſieben Jahre wiſſenſchaften zuſammen auf dem Reform⸗Realgym⸗ 
15000 Mark gezahlt werden. naſiumgenauſoviel Stunden, wie auf dem bis⸗ 

Italien. 


herigen Realgymnaſium, und auf dem Frank⸗ 
furter Reform⸗Gymnaſium, welches doch 

Nom, 11. Januar. Ein heute erſcheinendes, Herr R. wohl in erſter Reihe im Auge gehabt 

an den Episkopat von Südamerika gerichtetes haben wird, haben Rechnen, Mathematik und 
päpſtliches Schreiben billigt den von demſelben] Naturwiſſenſchaften zuſammen ſogar drei Stunden 
getroffenen Entſchluß, in dieſem Jahre in Rom] mehr als auf dem bisherigen Gymnaſium. Die 
eine Synode nach den von der Kongregation] Vertreter der Naturwiſſenſchaften mögen ſich alſo 


In 12 5 feſtzuſetzenden Beſtimmungen ab⸗ durch die Ausführungen des Herrn R. nicht 
zuhalten. 


Spanien und Portugal. durchaus nicht zu kurz zu kommen. 


Madrid, 11. Januar. Nach Meldungen 5. Herr R. meint, unſere Denker und 
aus Havanna wurden nach Einnahme der Stadt[ Dichter würden uns vollkommen une 
durch die Amerikaner mehrere Spanier Opfer[verſtändlich werden, wenn die klaſſiſchen 
von brutalen Angriffen. Marquis Dinar del Rio, Sprachen aufhörten, die allgemeine Grund⸗ 
deſſen Haus geplündert wurde, wäre faſt in den lage unſerer Bildung zu fein, Wir haben unter 


hält, den Unterricht in den fremden Sprachen 
mit dem Lateiniſchen zu beginnen. 

4. Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften ſollen nach dem Danziger Gewährs⸗ 
mann des Herrn R. auf den Reformſchulen 


wiſſenſchaften brauchen auf der Reformſchule 


Händen der Angreifer geſtorben, aber es gelang |unjeren Zeitgenoſſen eine ganze Anzahl von = 


ihm noch rechtzeitig zu fliehen. Derſelbe tit hervorragenden Männern, welche weder Latein 

nunmehr auf dem Wege nach Spanien. Zahl⸗ noch Griechiſch gelernt ee ſollten fie 

reiche Familien ſollen angeſichts der Verfolgungen, von unſeren Denkern und Dichtern gar nichts 
denen ſie ausgeſetzt ſeien, entſchloſſen ſein, ſich] verſtehen ?! 

in Europa niederzulaſſen. 6. „Die höhern Schulen haben ſich in ihrer 

bisherigen Geſtalt durchaus bewährt!“ 

England. war ein weiteres Argument des Herrn R. Wäre 

das an ſich ein Beweis 

lichkeit der Reformſch 


geſchloſſen habe. 
VENETIEN ER AR 


die oft verſchwindend geringe Fähigkeit a 
Von der Marine. aufzufaſſen und klar zu Renate We gf 
d 3. B. Daubenſpeck von dem 


0 5 von] reicher h 0 
derſelben Helling abgelaufen und dieſe erſt am e mite Gegichlen e 5. 0 


Canopus⸗ 


klaſſe an. 


theilungen des ſchon einmal erwähnten Gewährs⸗ 
der ihm geſchrieben, die 
Frankfurt, Hannover und 


geweſen. 

Damus in Danzig hat 

verläßlichen Mittheilungen 
deren Eindruck mit nach Hauſe gebracht; 
er iſt als ein warmer Freund der Reform⸗ 
ſchule nach Danzig zurückgekehrt, und die Ab⸗ 
ſicht, 7 von den Danziger Schulen in 
Reformſchulen zu verwandeln, iſt, wie wir 
herrn R. aus allerbeſter Quelle mittheilen 
können, durchaus nicht aufgegeben. Die 
Stadtverordneten ⸗ 


err Stadtſchulrath 
von dieſer Reiſe nach 


1 am beſten kennen müſſen, haben ſich, ſoweit uns 


1. Nach den Ausführungen des Herrn R. 
mußte es faſt ſcheinen, als ob die Reform 


chulen nur Fachſchulen wären, die ſchule 
ihren Schülern nur Kenntniſſe überliefern, N 5 naögufölagen, 


ihnen von unmittelbarem Nutzen Erfolgen zufrieden ſind. 


D nur unſere Beſtrebungen ſchneller zur 


Artikels, auf den er ſich bezieht,] Stadtſchulrath der Meinung iſt, daß „aus 
hat garnicht daran gedacht, ie] Theorien nichts zu machen“ ſei, jo giebt es ja 
Pflege des Lateiniſchen und Griechiſchen] ein einfaches Mittel, der Sache auf den Grund 


als „alten Zopf“ hat er es nur hingeſtellt, wenn] Beſchluß gefaßt wird, wie es in Danzig und an⸗ 
man es auch jetzt noch für unumgänglich nöthig! deren Städten geſchehen iſt, einen Ausſchuß, 


ſtutzig machen laſſen: Mathematik und Natur 


intereſſant, das Ergebnig 


einen ganz an⸗ 
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Geeneral⸗Berſammlung vom 


beſtehend vielleicht aus je einem Mitgliede des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
und etwa zwei ſachverſtändigen Fachleuten, nach 
Frankfurt u. ſ. w. und laſſe durch dieſen die dort 
beſtehenden Verhältniſſe prüfen! 

8. Herr R. behauptete endlich mit über⸗ 
raſchender Beſtimmtheit, der Staat habe noch 
keine einzige Reformſchule eingerichtet. Es 
iſt inzwiſchen bereits von anderer Seite darauf 
hingewieſen worden, daß dieſe Behauptung der 
Wirklichkeit durchaus nicht ent⸗ 
ſpricht, daß vielmehr bereits an einem königl. 
Gymnaſtum (dem Friedrichs⸗Gymnaſium zu Bres⸗ 
lau) und zwei königlichen Realgymnaſien (dem 
Andreas⸗Realgymnaſium zu Hildesheim und dem 
königlichen Realgymnaſium zu Osnabrück) der 
Reformlehrplan eingeführt worden iſt und daß 
der Staat auch ſonſt ſich um die weitere Durch⸗ 
führung der Schulreform bemüht hat. Aber der 
jener Behauptung zu Grunde liegende Irrthum 
iſt ſo ſchwerwiegend und das damit begangene 
Verſehen ſo auffällig, daß wir nicht um⸗ 
hin können, auch in dieſem Zuſammenhange 
noch einmal darauf zurückzukommen. Daß dieſes 
Verſehen vorkommen konnte, erſcheint uns um ſo 
wunderbarer, als ſogar in den hieſigen Ver⸗ 
öffentlichungen über die Reformſchule mehrfach 
ausdrücklich auf die Thatſache hingewieſen worden 
iſt, daß die Regierung der Reformbewegung ein 
Intereſſe entgegenbringt, welches über das blos 
paſſive Wohlwollen weit hinausgeht. 
eee 8 en 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 12. Januar. Im Bezirks ⸗ 
verein Oberwiek hielt geſtern Abend Herr 
Stadtverordneter Kurz einen Vortrag über die 
techniſchen Schulen Stettins, deren Errichtung 
jetzt in abſehbarer Zeit bevorſteht. Redner ſchil⸗ 
derte in klarer, gemeinverſtändlicher Weiſe die 
Einrichtung und das Weſen dieſer für unſere 
Stadt ſo bedeutſamen Anſtalten. Wir kommen 
auf die intereſſanten Ausführungen vielleicht noch 
des näheren zurück. — Der Verein beſchloß, im 
Wege der Petition bei den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften um Herſtellung von Straßenübergängen 
an verſchiedenen Straßenkreuzungen der Oberwiek 
und der daranſtoßenden Stadttheile nachzuſuchen, 
ferner ſoll um Gangbarmachung des vom Bäcker⸗ 
berg nach der Galgwieſenſchule führenden Weges, 
mindeſtens durch einen Streifen Schrittplatten 
ſowie um Anbringung einer Laterne an der 
Bellevue⸗ und Friedrichſtraßen = Ede gebeten 
werden. 

— Der Buchführungs⸗Kurſus des Vereins 
Stettiner Kaufleute beginnt am Sonntag 
in der Ottoſchule und können zu demſelben noch 
Theilnehmer eintreten. 

— Die Friſt zur Einreichung der 
Steuererklärungen an den Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer-Veranlagungs⸗Kommiſſion 
läuft mit Freitag, den 20. d. M., ab. Verpflichtet 
zur Abgabe der Steuererklärung ſind die bisher 
noch nicht mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark zur Einkommenſteuer veranlagten 
Perſonen nur dann, wenn ſie eine beſondere Auf⸗ 
forderung hierzu erhalten haben, die bisher ſchon 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark 
Veranlagten dagegen auch dann, wenn ſie eine 
ſolche beſondere Aufforderung nicht erhalten haben. 
Wer die obengenannte Friſt verſäumt, verliert die 


geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Einſchätzung 


für das betreffende Steuerjahr, ſofern die Ver⸗ 
ſäumniß nicht nachweisbar eine unverſchuldete iſt. 


Wer trotz einer etwaigen nochmaligen beſonderen 


Aufforderung innerhalb 4 Wochen nach derſelben 
die Steuererklärung wiederum nicht abgiebt, hat 
neben der veranlagten Steuer einen Zuſchlag von 
25 v. H. zu derſelben zu zahlen und außerdem 
die durch ſeine Unterlaſſung dem Staate etwa 
entzogene Steuer zu entrichten. Da der Steuer⸗ 
pflichtige die Gefahr bezüglich rechtzeitigen Ein⸗ 
gangs der Erklärung trägt, ſo empfiehlt ſich ent⸗ 
weder die perſönliche Abgabe derſelben in dem 
Bureau der Veranlagungs⸗Kommiſſion oder die 


rechtzeitige Aufgabe eines die Erklärung ent⸗ 


haltenden Einſchreibebriefes auf die Poſt. 

* Unter Zurücklaſſung einer nicht unbedeu⸗ 
tenden Schuldenlaſt iſt ſeit geſtern der Pächter 
des Reſtaurants „Würzburger Hofbräu“, Reſtau⸗ 
rateur Hauptmann, flüchtig. 

— Die volksthümlichen Konzerte 
der Artillerie-Kapelle im Saale der Grünhof⸗ 


Brauerei (Bock) finden fortan jeden Freitag ſtatt. 


Der morgige Freitag bringt bereits einen 
Soliſten⸗Abend mit einem beſonders gewählten 


Programm. 
Der Stettiner Touriſten⸗ 
Ku b unternahm am letzten Sonntage trotz der 
nicht ſehr günſtigen Witterung bei zahlreicher 
Betheiligung den feſtgeſetzten Ausflug nach 
Grambow. Die Wanderung ging vom Berliner Thor 
aus auf der Paſewalker Chauſſee an dem neuen 
Militärkirchhofe vorbei zunächſt nach Möhrin⸗ 
gen, deſſen Gotteshaus zu den älteſten Dorf⸗ 
kirchen Pommerns gehört. In dem empfehlens⸗ 
werthen Peter'ſchen Gartenlokal wurde Raſt ge⸗ 
macht. — Bald hinter dem Dorfe Möhringen 
ſteigt das Terrain bis zu dem Gute Sparren⸗ 
felde, in deſſen Nähe bekanntlich Kaiſer 
Wilhelm J. die erſte Parade abhielt. Zur Er⸗ 
innerung daran wurde 1888 auf dem 65 Meter 
hohen Punkte ein Denkmal errichtet. Daſſelbe 
beſteht aus einem Obelisken von ſchwarzem 
Granit, auf einem Granit⸗Unterbau ruhend, und 
hat eine Höhe von ca. 3 Metern. Die eine 
Seite trägt die Inſchrift: „Am 17. Septem⸗ 
ber 1887 hielt Kaiſer Wilhelm J. 
hier in ſeinem Leben überhaupt die 
letzte Parade ab und zwar über die 
Kavallerie⸗ Regimenter des 2. Armee⸗ 
korps“; auf der anderen Seite befindet ſich 
eine Kaiſerkrone, darunter ein W. — Von dieſer 
Stelle überſteht man einen großen Theil 
des Randower Kreiſes. Auf der Weiter⸗ 
wanderung berühren wir / das tiefer gelegene 
Kirchdorf Neuenkirchen und erreichen bald 
die Domäne Köſtin (im Parke viele Eichen, 
die im Durchſchnitt einen Umfang von 5 bis 
6 Metern haben). Ein Theil der Touriſten ging 
von hier nach dem 3 Kilometer entfernten Bahn⸗ 
hofe Grambow, um mit der Bahn zurückzufahren, 
während die Uebrigen zu Fuß über Stöwen nach 
Stettin zurückkehrten. 
— Stettiner Garten bau⸗Verein. 
9. Januar. Vor 
Emtritt in die Tagesordnung gedachte der Vor⸗ 
itzende Herr Koch der im Laufe des letzten 
ahres verſtorbenen Mitglieder: der Herren 
Schliemann, Kohlheim, Kollmann, Schmidt und 
Lefevre, zu deren Ehrung ſich die Verſammelten 
ſich von ihren Sitzen erhoben. — Nach Verleſung 


und Annahme des letzten Protokolles theilte Herr 
Wieſe eine Zuſchrift 
Präſidenten mit, in welcher über die Vorſchriften 


des Herrn Regierungs⸗ 


der bulgariſchen Regierung über den Pflanzen⸗ 
Verkehr berichtet wird. Danach iſt die Einfuhr 


lebender Pflanzen mit Ausnahme der Rebe nach 


Bulgarien geſtattet, wenn die betr. Pflanzen aus 


Gegenden ſtammen, welche von der Reblaus nicht 
heimgeſucht ſind; 


jedoch iſt zu ſolcher Einfuhr 
die Genehmigung des Miniſters für Handel und 


Landwirthſchaft einzuholen. Dieſe Einfuhr darf 
nur über die Zollſtellen Tzaribrod, Sofia, 
Harmanly, Varna, Burgas und Ruſtſchuk bei 
gen; auch müſſen die Sendungen mit einem das 
Nichtvorhandenſein der Reblaus am Urſprungs⸗ 
orte darthuenden Begleitſchein verſehen ſein. Ein 
eben ſolcher Begleitſchein iſt auch bei der Ein⸗ 
fuhr von Obſt und Gemüſſ erforderlich. Kar⸗ 
toffeln und Zwiebelgewächſe, ebenſo alle Theile 
von Reben ſind hingegen von der Einfuhr aus⸗ 
geſchloſſen, doch iſt die Durchfuhr dieſer Gegen⸗ 
ſtände mit Genehmigung des Miniſters für 
Handel und Landwirthſchaft geſtattet. Wein, 
Moſt, Roſinen, Treſter, landwirthſchaftliche 
Sämereien werden zur Einfuhr zugelaſſen; in⸗ 
deß kann dieſe bei Verdachtmomenten gewiſſen 


Beſchränkungen unterworfen werden. Alle zur 
Einfuhr zugelaſſenen Pflanzen, mit Ausnahme 
von Blumen in Töpfen, ſowie Obſt und Ge⸗ 


müſe müſſen vollſtändig von Erde entblößt, in 
Leinewand eingehüllt und in Kiſten oder Körben 
derart verpackt ſein, daß die Sendungen leicht 
geöffnet und unterſucht werden können, insbe⸗ 
ſondere auch darauf hin, ob ſie Weinblätter oder 
andere mit dem Weinbau zuſammenhängende 
Dinge enthalten, durch welche die Reblaus in 
das Fürſtenthum eingeführt werden könnte. Wenn 
die Pflanzen verdächtig erſcheinen oder den Vor⸗ 
ſchriften nicht entſprechend verſandt ſind, werden 
ſie zurückgeſchickt oder an Ort und Stelle ver⸗ 
nichtet, ſofern der Adreſſat in die Rückſendung 
nicht willigt. — In die Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſion, welche die Beurtheilung der auf das im 
März v. J. erlaſſene Preis⸗Ausſchreiben, die 
Einwanderung amerikaniſcher Inſekten nach 
Deutſchland und umgekehrt betreffend, einge⸗ 
gangenen Arbeiten vornehmen ſoll, ſind berufen 
worden: ſeitens des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums Herr Profeſſor De. Frank von der 
landwirthſchaftlichen Hochſchule, ſeitens des 
Gartenbau⸗Vereins Herr Profeſſor Dr. Sorauer 
und ſeitens des Herrn Dr. Dohrn Herr Profeſſor 
Dr. Karſch vom zoologiſchen Garten, ſämtlich in Ber⸗ 
lin. — Von dem verſtorbenen Zeichenlehrer Schmidt 
find dem Gartenbau-Verein eine Anzahl Bücher 
teſtamentariſch vermacht worden, wovon die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Ausdruck des Dankes 
Kenntniß nimmt. Von den gelegentlich der 
großen Hamburger Gartenbau⸗Ausſtellung von 
1897 zur Verausgabung gelangten ſilbernen Me⸗ 
daillen wurde ein Exemplar zur Anſicht vor⸗ 
gelegt, indeß rief die Ausführung derſelben 
allgemeine Enttäuſchung hervor. — Hierauf er⸗ 
ſtattete Herr Reuner den Kaſſenbericht für das 
Jahr 1898, welcher in Einnahme und Ausgabe 
mit 5299,45 Mark ſchließt. Zu Rechnungs⸗ 
prüfern wurden die Herren Woſſidlo, 
Ebner und Dannenfeldt einſtimmig er⸗ 
naunt. Der Haushaltsplan für 1899 wurde 
entſprechend den Vorſchlägen des Vorſtandes 
ohne Debatte genehmigt. Die demnächſt vor⸗ 
genommene Vorſtandswahl ergab die Wieder⸗ 
wahl ſämtlicher bisherigen Vorſtandsmitglieder, und 
zwar des Herrn Koch als Vorſitzenden, des 
Herrn Wieſe als Schriftführer, des Herrn 
Renner als 5 und der Herren 
Hagge, Reichardt, Kaſten und Ziegler 
als Beiſitzenden. Demnächſt zeigte Herr 
Woſſidlo eine hochintereſſante Sammlung 
aus Süd⸗Tyrol ſtammender Samen und Früchte 
von Pflanzen vor, die zum Theil in unſerem 
Klima im Freien nicht mehr gedeihen oder 
wenigſtens keine reifen Früchte bringen. Es 
waren hierbei vertreten die Miſtel (Viscum 
album), Mispel (Mespilus germanica), Evony⸗ 
mus, Glycine, Eucalyptus, Gleditſchia (Quercus 
sempervirens), Oliven, Paprika, Pinien, die 
Libanon⸗Ceder (Cedrus Libani) und Cedrus 
atlantica, verſchiedene Sorten Zierkürbiſſe, eß⸗ 
bare Kaſtanien (Castanea vesca), ganze Früchte 
von Mandeln, Granaten, Feigenkaktus (Opuntia‘ 
Ratniesquiana), Apfelfinen und einige Obſtarten, 
darunter ein Exemplar des weißen Winters 
Calvill, wie ſie in ſolcher Schönheit und Voll⸗ 
kommenheit nur in der Meraner Gegend ge⸗ 
zogen werden können. Der Vorſitzende ſprach 
Herrn Woſſidlo für dieſe allgemeines Intereſſe 
erregende Vorführung den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus. — Obſtzüchtern und Liebhabern em⸗ 
pfiehlt Herr Schmalz ein neu erſchienenes 
Werk von Mertens⸗Wiesbaden über den Kronen⸗ 
ſchnitt der Obſtbäume, in welchem das betreffende 
Thema in ſachlicher und gemeinverſtändlicher 
Weiſe erſchöpfend behandelt worden ſei. — In 
Folge einer Anregung des Herrn Schröder 
wurde beſchloſſen, im Anſchluß an die Februar⸗ 
ſitung einen humoriſtiſchen Herrenabend mit 
Gratis⸗Verlooſung von Pflanzen zu veranſtalten, 
mit deſſen Ausführung eine Kommiſſion beauf⸗ 
tragt wurde. i 


— Im abgelaufenen Jahre find durch den 
Verein für Handlungs⸗Kommis von 1858 (Kauf⸗ 
männiſcher Verein) in Hamburg 6037 kauf⸗ 
männiſche Stellen beſetzr worden, gegen 5516 im 
Vorjahre. Am 7. Dezember vermittelte der Ver⸗ 
ein bereits die 71 000ſte Stelle jeit ſeinem Ber 
ſtehen. Dieſer bedeutende Erfolg iſt ein erfreu⸗ 
liches Zeichen für die fortgeſetzt wachſende Aus⸗ 
dehnung der koſtenfreien Stellenvermittelung des 
58er Vereins. Neu aufgenommen wurden im 
letzten Jahre 10 036 Mitglieder, jo daß der Ver⸗ 
ein jetzt bereits über 56 000 Augehörige zählt. 
Er beſitzt 298 Bezirks⸗Geſchäftsſtellen, die ſich 
über alle fünf Welttheile erſtrecken. Seine ver⸗ 
ſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen (Penſions⸗Kaſſe 
mit Alters-, Invaliden⸗, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Verſorgung; Kranken- und Begräbniß⸗Kaſſe, e. H.; 
Unterſtützungs⸗Kaſſe, die namentlich bei Stellen⸗ 
loſigkeit wirkt u. ſ. w.) können auf eine erſprieß⸗ 
liche Thätigkeit auch in dem abgelaufenen Jahre 
zurückblicken. Die Mitgliedskarten und Kaſſen⸗ 
Quittungen für 1899 liegen an der Hauptkaſſe in 
Hamburg und an den Geſchäftsſtellen zur Ein⸗ 
löſung bereit. 


— Eine reizende Neuheit auf 
dem Gebiete der Gärtnerei kündigt 
das neueſte Heft der „Gartenflora“ an. Ein 
Jeder kennt die merkwürdig geſtalteten, wie ein 
Kännchen mit einem Klappdeckel ausſehenden 
Blüthen der Pflanzengattung Nepenthes. Es iſt 
nun die Idee zur Ausführung gebracht, dieſe 
Blüthen als natürliche Blumenvaſen zu be⸗ 
nutzen; erleichtert wird dies noch durch den 
langen Stiel, der in Form eines Henkels nach 
unten gebogen und an einem Drahtſtänder be⸗ 
feſtigt werden kann. Dadurch erhält das Pflanzen⸗ 
gebilde die Form einer Blumenvaſe, die, mit 
Maiblumen oder Frauenhaar gefüllt, für jede 
Dame ein entzückendes Angebinde ſein dürfte. 
Es iſt noch ein beſonderer Vorzug, daß die 
Nepenthesblüthen auch mit Waſſer gefüllt werden 
können, ſo daß man die hineingeſtellten Blumen 
friſch erhalten kann. Da die Nepentheskannen 
ziemlich koſtſpielig ſind und die Pflanze bisher 
von den Gärtnern noch nicht in größeren Mengen 
gezogen wird, ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen, demnächſt Nachbildungen in Porzellan 
oder Glas verfertigt zu ſehen, die ſich auch zier⸗ 
lich genug ausnehmen dürften. Immerhin dürfte 
es im Vortheil des Gartenbaus liegen, die 
Nepenthes mehr zu pflegen und zum Verkauf zu 
bringen. 


Eigenthümer Karl Wendt 


lich⸗ſchönen Anblick boten von der Bahnſeite her 


e * FIR! 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 12. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts, welche bis 
nach Mitternacht währte, wurde verhandelt gegen 
den Landwirth Otto Wendt aus Yerdinand- 
ſtein, deſſen Vater, den Handelsmann und 
und die Ehefrau 
des vorgenannten, Friederike Wendt, geb. 
Hoffmann, ebenfalls aus Ferdinandſtein. Da 
ein Verbrechen gegen 88 218—220 des Straf⸗ 
geſetzbuches den Gegenſtand der Anklage bildete, 
ſo wurde die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer 
der Verhandlung ausgeſchloſſen. In Gemäßheit 
des von den Geſchworenen abgegebenen Spruches 
wurden ſämtliche Angeklagte verurtheilt und 
zwar Otto Wendt zu 1 Jahr und 6 Monaten, 
Karl Wendt zu 1 Jahr und 3 Monaten, 
Friederike Wendt zu 9 Monaten Gef ängniß. 

Die heutige Schwurgerichtsverhandiung gegen 
den Fleiſchergeſellen Richard Lehnacker und 
den Schiffsarbeiter Paul Schröder von hier 
mußte vertagt werden. Den Augeklagten 
wurde Raub, verſuchte Erpreſſung und Körper⸗ 
verletzung, begangen an einem Arbeiter Kröning, 
zur Laſt gelegt, dieſen Letzteren hat jedoch die 
Zeugenladung nicht erreicht, und der Verſuch, ihn 
heute noch zur Stelle zu ſchaffen, blieb erfolglos. 
— Verhandelt wurde heute in einer nachträglich 
anberaumten Strafſache gegen die unverehelichte 
Arbeiterin Wilhelmine Weſſel aus Paſewalk, 
die Anklage lautete auf wiſſentlichen Meineid. 
Für morgen Freitag iſt noch zur Verhandlung 
angeſetzt eine Anklageſache wider den Arbeiter 
Wilh. Völtz aus Pölitz wegen Sittlichkeits⸗ 
ver brechens. 


— 


Offene Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. 1. April 1899, bei verſchiedenen Poſt⸗ 
anſtalten des kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirks Bromberg, mehrere Poſtſchaffner und Brief⸗ 
träger, je 800 Mark und tarifmäßiger Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — 
1. April 1899, bei verſchiedenen Poſtanſtalten des 
kaiſerlichen Ober-Poſtdirektionsbezirks Bromberg, 
mehrere Landbriefträger, je 700 Mark und 
tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 900 Mark. — 1. April 1899, Beſtimmung 
des Amtsortes bleibt vorbehalten, Verkehrsan⸗ 
ſtalten des kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektionsbezirks 
Stettin, mehrere Briefträger und Poſtſchaffner, 
je 800 Mark Gehalt und der geſetztiche Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — 1. April 1899, Beſtimmung 
des Amtsorts bleibt vorbehalten, Verkehranſtalten 
des kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektionsbezirks Stet⸗ 
tin, mehrere Landbriefträger, je 700 Mark Ge⸗ 
halt und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort, Inowrazlaw, Magiſtrat, Buchhalter für 
die Stadthauptkaſſe und Sparkaſſen⸗Kontrolleur, 
Jahresgehalt 1800 Mark, Alterszulagen von 3 
zu 3 Jahren um je 150 Mark bis zu einem 
Endgehalt von 2700 Mark. — Sofort, Neu⸗ 
ſtettin, Magiſtrat, Polizeifergeant, Gehalt 1000 
Mark, ſteigend in 7 Stufen von 3 zu 3 Jahren 
bis 1200 Mark Höchſtbetrag. a 
P 

Vermiſehte Nachrichten. 

Drroden, 10. Januar. Geſtern Nachmittag 
in der vierten Stunde iſt in der Fabrik für 
photographiſche Induſtrie in Reick bei Dresden 
im linken Flügel des Fabrikgebäudes Feuer aus⸗ 
gebrochen, durch welches das Lager zum Theil 
zerſtört wurde. Die Fabrit iſt unbeſchädigt ge⸗ 
blieben. Der Betrieb findet feinen ungeſtörten 
Fortgang, und die Expedition wird in acht Tagen 
wieder aufgenommen werden. Sämtlicher Schaden 
an Gebäuden, Inventar und Lager iſt durch Ver⸗ 
ſicherung voll gedeckt. Die Fabrik iſt vor 
wenig Wochen in eine Aktiengeſellſchaft verwandelt 
worden. Ein mächtiger Feuerſchein zeigte ſchon 
von Weitem den Feuerherd an. Einen ſchauer⸗ 


die vielen roth erleuchteten Fenſter des mächtigen 
dreiſtöckigen Gebäudes und beſonders — 1 
Dachgeſchoß gelegene 
atelierartig mit in Eiſenrahmen gefaßten Fenſtern 


eingerichtet iſt. Etwa zwanzig Feuerwehren der 4% 


näheren und weiteren Umgebung waren bald nach 
Ausbruch des Brandes eingetroffen, konnten 
jedoch in Folge Waſſermangels zum großen 
Theil nicht in Aktion treten; das Feuer, das im 
weſtlichen Giebel ausgebrochen war, ff mit 
großer Schnelligkeit um ſich, da es in den präpa⸗ 
rirten Hölzern und den Lacken reichliche Nahrung 
fand. Das Umſichgreifen des Feuers war ſo 
raſch, daß man anfangs eine Exploſion als Ent⸗ 
ſtehungsurſache annahm, was ſich jedoch nicht be⸗ 
ſtätigte. Als ein Glück muß es bezeichnet wer⸗ 
den, daß nicht Menſchenleben dem wüthenden 
Element zum Opfer fielen. Glücklicher Weile 
wehte ein kräftiger Oſtwind, dem es zu danken 
iſt, daß nicht der ganze große öſtliche Flügel 
mit den Komitoir⸗ und Betriebsräumen ein Raub 
der Flammen wurde. Das weſtlich vom Brand⸗ 
herd ſtehende Beamtenhaus war ſchwer gefährdet, 
doch war es bis 7 Uhr Abends noch nicht vom 
Feuer ergriffen. Die Feuerwehren nahmen in 
Aen. des Waſſers die Jauchengrubenzzin 
uſpruch. 

Trieſt, 12. Januar. Nach einer Meldung 
des „Piccoto“ habe ein Hamburger Rheder hier 
das Schiff des verſchollenen Johann Orth, die 
„Santa Margerita“ zum Kauf angeboten. 

Lemberg, 12. Januar. Ein entlaſſener 
Setzer der Vereinsdruckerei verübte an dem 
Druckerei⸗Direktor, ſowie an drei Mitarbeitern 
einen Mordverſuch. Ein Maſchiniſt wurde 
tödtlich verletzt und der Thäter verhaftet. 


Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 12. Januar. (Original = Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
290 Rinder, 251 Kälber, 581 Schafe, 1018 
Schweine, — Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 
12 Uhr: 38 Rinder, 67 Kälber, 74 Schafe, 212 
Schweine. 


Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 


Schlachigewicht: 

Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahr alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
55 bis 56, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 52 bis 53, d) gering genährte jeden 
Alters 51 bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 53 bis 54, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis 
52, e) gering genährte 47 bis 49. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 52 bis 53, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 49 bis —, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 44 bis 46. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 60 
bis 61, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 


Warſchau kurz 


große Papierraum, der 15 


G., per September 33,00 G., per 
33,50 G. 


P FE ar N ae sr a 


kälber 58 bis 59, c) geringe Saugkälber 57 bis 
58, bi ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


— bis —. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 55 bis 56, b) ältere Maſthammel 53 
bis 54, c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50 bis 51. 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 55 bis —, b) fleiſchige Schweine 53 bis 54, 
c) gering entwickelte 50 bis 51, d) Sauen 49 
bis 50, e) Eber — bis —. 


Verlauf und Tendenz: 


Der Markt verlief im Allgemeinen ſchlep⸗ 
pend. Rinder und Kälber wurden trotzdem ge⸗ 
räumt. Hammel waren nur von hieſigen Schläch⸗ 
tern aufgetrieben. Bei Schweinen ſind einzelne 
Ueberſtände zu erwarten. 

Abtrieb nach außerhalb vom 5. Januar 
bis 11. Januar 1899: 9 Kälber, 41 Schweine. 


Vörſen⸗Berichte. 

Stettin, 12. Januar. Wetter: Heiter. 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer 
758 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
38,60 G. 


Berlin, 12. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,60, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 12. Januar. Wetter: Fehlt. 


— ET EEE EEE EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEETEEETEETE 
Berlin, 12. Januar. Schluff⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,50 
do. do. 3490 184050 
9 


London kurz 
London lang 


do. do. 3% 94,00 | Amſterdam kurz 168,70 
Dtſch Reichsanl. 3% 98,80 Paris kurz 81,10 
Pom. Pfandb.3½% 99,40 | Belgien kurz 80,95 
do. o. 8% 90,10 Berl. Dampfmühlen 126,50 
do Neul. Pfd. 3 // 99,75 Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 90,00 Stettin) 107,90 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3½% 100,09 vorm. Didier 418,50 


„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 142,50 
VarzinerPapierfabr. 190,75 
Stöwer, Nähmaſch. u. 
Fahrrad⸗Werke 163,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 100,00 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 5 9,00 
Stett.Stdtanl.3½% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 198,00 
Berl. Handels⸗Geſ. 167,90 
Oeſterr. Credit 226,25 
Dynamite Truſt 179,30 
Bochumer Gußſtahlf. 231,20 
Laurahütte 215,50 


do. 3% 90,50 
Italieniſche Rente 93,25 
do. 30% Eiſb.⸗Obl. 59,25 
Ungar. Goldrente 100,40 
Rumän. 1881er am. 
Rente 100,80 
Serb. 4% Yertente 61,00 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 41,50 
Rum. am. Rente 4% 92,80 
Mexikan. 6% Goldr. 99,25 
Oeſterr. Banknoten 169,45 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,45 
do. do. Ultimo —.— 
Gr. Ruſſ. Zolleoup. 324,10 
Franz. Banknoten 81,15 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 


100) —.— | Harpener 179,00 

do. (100) 4% —,— Hibernia, Bergw.⸗ 
bo. unkb. b. 190 Geſellſchaft 189,00 
(100) 3½% —,— Dortm. Union Lit. C. 102,90 


Oſtpreuß. Südbahn 96,50 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


bahn 82,25 
Norddeutſcher Lloyd 115,10 
Lombarden 27,30 
een Pit 154,20 

uxemburg. nee⸗ 
we emelbahn 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 
Ph N Em. 100,00 
Stett. Vulc.⸗Aktien 

Lit. B. 218,30 


Stett. Vulc.⸗Prior. 218,00 
Stett. Straßenbahn 174,00 
Petersburg kurz —.— 

26,10 
Tendenz: Feſt. 


Paris, 11. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


8 N a, 10, 
3% Franz. Rente 101,57 101,42 
5%, Ital. Rente 92,50 92,40 
nee 23,20 23,20 
Portugieſiſche Tabaksobl ig 1 
4% Numänier 2000608 93,10 | 9,05 
4% Ruſſen de 1889. —— 101,00 
* Ruſſen de 1894 eo * r ar 
6½ % Ruf. Anl. . . — 
3% Ruſſen (neue) . 94,70 94.55 
0 er w 2 „ „%7ꝗõ ñ -zZ 61,85 61,85 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 46,40 „60 
Convert. Türken 22,70 22,67! 
Türkiſche Looſe . 110,00 | 110,00 
4% türk. Pr.⸗Obligationen ... —,— 482,00 
Tabacs Ottom 9 v261,00 262,00 
40/, ungar. Goldrente ....) 100,50 | 100,75 


Meridional⸗Aktien . ee 00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn ... . 767,00 | 767,00 


ien „ 3 


B. de France, . —— 3800 
FP 929,00 926,00 
Banque ottomane 47, 546,00 
Credit Lyonnais 857,00 855,00 
Debeer „ah ars . 680,00 676,00 
bangl. Estrat ... 1198, 98,00 
Rio Tinto⸗AktieNnngggngn 830,00 825,00 
Robinſon⸗Aktie n 230,00 229,00 
Suezkanal⸗Aktien 347 3460 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 205,93 5,87 
do. auf deutſche Plätze 3 M..] 121/16 122,75 
do. auf Italien 7,25 7,37 
do. auf London kurz . 25,16½ 25,15 ½ 
Cheque auf Londnnnnnnn 25,19 25,18 
do. auf Madrid kurz... 375,00 379,00 
do. auf Wien kurz 206,62 206,75 
Huanchses . e e 5050 50,50 
brivatdis konte 9 — - 4 —— —— 


Köln, 11. Januar. Rüböl loko 53,50, per 
Januar 50,80. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 11. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 32,00 G., per Mgi 32,25 
ezember 


Hamburg, 11. Januar, Nachm. 3 Uhr. 


Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 


frei an Bord Hamburg, per Januar 9,45, 
per März 9,52½, per Mai 9,62 ½, 
Auguſt 9,80, per Oktober 9,35, per De⸗ 
zember 9,35. Stetig. 

Bremen, 11. Januar. (VBörſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. ae Notirung der 
Bremer Petroleum - Börje.)] Loko 7,05 B. 
Schmalz feſt. Wilcor 29 ½ Pf., Armour fhield 
29½ Pf., Cudahy 30 ½ Pf., Choice⸗Grocery 30 ½ 
Pf., White label 30½ Pf. — Speck feſt 
Short clear middl. loko 27½ Pf. — Reis 
ſehr feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ſtetig. 
Upland middl. loko 29% Pf. ö 

Peſt, 11. Januar, Vormittags 11 Uhr. 
Produktemarkt. Weizen loko 1090 per März 
9,45 G., 9,46 B., per April 9,32 G., 9,33 B. 
Roggen per März 8,06 G., 8,08 B. Hafer 
per März 5,77 G., 5,79 B. Mais per Mai 
4,88 G., 4,89 B. Kohlraps per Auguſt 12,15 
G., 12,25 B. — Wetter: Schön. 


Amsterdam, 11. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 32,50. 

Amſterdam, 11. Januar. Bancazinn 
59,00. 


Amſterdam, 11. Januar, Nachm. Ge 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per März —,—, per Mai —,—. Roggen lo 


Schweine: a) vollfleiſchige der feineren] B 


105,30 


per 


R r e 


geſchäftslos, do. auf Termine wenig verändert, 
per März 149,00, per Mai 141,00. Rüböl loko 
24,50, per Mai 23,37. 0 

Antwerpen, 11. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Jannar 
19,62 75 per Februar 19,62 B., per März 19,75 


Paris Br Fe 69,50. 

Paris, 11. Januar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 28,00 bis 28,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Januar 29,12, per Februar 29,25, per März⸗ 
Juni 29,87, per Mai⸗Auguſt 30,25. 

Paris, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per Jannar 21,75, 
per Februar 21,90, per März⸗April 21,90, per 
März⸗Juni 22,00. Roggen ruhig, per Januar 
14,35, per März⸗Juni 14,50. Mehl feſt, per 
Januar 45,80, per Februar 46,05, per März 
April 46,40, per März⸗Juni 46,50. Nübbl 
ruhig, per Januar 49,25, per Februar 49,50, 
per März⸗April 49,75, per Mai⸗Auguſt 50,25. 
Spiritus beh., per Januar 45,00, per Februar 
44,75, per März⸗April 44,75, per Mai⸗Auguſt 
44,50. — Wetter: Bewölkt. 

Havre, 11. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 38,00, per März 38,50, per 
Mai 39,00. Behauptet. 

London, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schluß.) 


mendes Getreide ſtetig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 46 966, Gerſte 11280, Hafer 41 810 
Quarters. 

London, 11. Januar. 96% Javazucker 
loko 11,50 ruhig, Rüben⸗NRohzucker loko 9 Sh. 
4 d. Käufer ruhig. 


London, 11. Januar. Chili⸗Kupfer 60,3% 


| per drei Monate 60,75. 


London, 11. Januar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 60 Litr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 98 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
24 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Lite. 12 Sh. 


6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
50 Sh. 11 d. 
London, 11. Januar. Spaniſches Blei 


13 Lſtr. 8 Sh. 9 d. bis 13 Ltr. 10 Sh. 
„Glasgow, 11. Januar. (Schluß.) Rohe 
eiſen. Mixed numbers warrants 50 Sh. 10 d. 
Warrants Middlesborough III. 45 Sh. 10 d. 


Newyork, 11. Januar, 2 6 Uhr. 

1 10. 

Baumwolle in Neivyorf . | 6¼ | 6¼59 
do. Lieferung per Februar . | —,— | 5,74 
do. Lieferung per April... | —,— | 5,78 
do. in Neworleans 5/6 55/16 
Petroleum, raff. (in Cajes) | 825 | 825 
Standard white in Newyork 7,50 | 7,50 


do. in Philadelphia.. 7,45 | 7,45 
Credit Calances at Oil City . 1119,00 119,00 


Schmalz Weſtern fteam .. 5,82 ½ 5,77½ 
do. Rohe und Brothers. 5,85 5,90 
Na e N Fair refining Mosco⸗ 
o 13 3¹⁵, 
Weizen feſt. Ghz 
Rother Winterweizen loko . 80,50 80,12 
per Januar g 
NN 78,62 78,12 
ber Mul: 75,25 74,87 
per Juli. 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,62 6,62 
per Februar 5,55 5,55 
per April. 8 5,75 5,75 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2/35 2.90 
Maks feſt, . 
Der: Janugr . era ee 
per März ... 8 
per Mai.. J. 41,87 | 41,75 
upfer 1 14,00 13,75 
nn... ee 22,25 21,50 
etreidefracht nach Liverpool. 3,50 2,50 
Chicago, 11. Januar. 
10 
Welzen fe, Jauna ec. 
per Mai. „ „„ TOOL 2050 
Mais feſt, per Januar. 1 34,87 | 34,75 
Pork per Januar 9,92 ½ 9,70 


Speck ſhort clear 5,2½ 5,00 


Waſſerſ et 
* Stettin, 12. Januar. Im Nevier 5,55 
Meter = 17“ 8%, N 


Telegraphiſehe Depeſſ gen. 

Berlin, 12. Januar. DE „B. N. N.“ 
verſichern gegenüber einer anders lautenden 
Meldung, daß in der lippeſchen Angelegenheit 
beim definitiven Beſchluſſe des Bund esraths 
Baiern in der That mit den genannten vier gelein⸗ 
ſtaaten gegen den Beſchluß geſtimmt hat. 

Brüſſel, 12. Januar. Das katholische 
Blatt „Patriote“ läßt ſich aus Paris berichten 
Der eigentliche Beſuch Kaiſer Wilhelms bein: 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin iſt die Folge 
von vertraulichen diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Paris und Berlin. Beſonders die in 
der deutſchen Botſchaft in Paris gepflogenen 
Verhandlungen tragen einen ſehr freundſchaft⸗ 
lichen Charakter. Der letzte Beſuch des Marquis 
de Noailles in Potsdam hatte den Kaiſer ver⸗ 
aulaßt, den erwähnten Beſuch zu machen, der 
im Londoner Auswärtigen Amte böſes Blut 
verurſachte. Auf dem Quai d'Orſay in Paris 
glaubt man, der Kaiſer habe ſich folgendermaßen 
ausgedrückt. Deutſchland verfolge eine exkluſive 
Friedenspolitik. Wenn Frankreich daſſelbe 
Ziel verfolge, ſo könnten die Unterhandlungen 
zwiſchen Paris und Berlin vortreffliche Reſul⸗ 
kate erzielen. Deutſchland brauche den Frieden, 
um ſeine geſchäftlichen und induſtriellen Opera⸗ 
tionen auszuführen. Unter dieſen Bedingungen 
ſei es daher von Seiten Englands unklug, den 
Status quo zu ſtören. 

Paris, 12. Januar. Alle Mitglieder des 
Kaſſationshofes, ausgenommen zwei derſelben, 
ſind der Anſicht, daß die bisherigen Ergebniſſe 
der Unterſuchung die Reviſion völlig rechtfertigen. 
Der Schlußbericht enthält vorausſichtlich nur die 
auf das Bordereau und die angeblichen Geſtänd⸗ 
iſſe Dreyfus' bezüglichen Reſultate. 

om, 12. Januar. Nach Meldungen aus 
Erythrea hat Ras⸗Mangaſchah eine vollſtändige 
Niederlage erlitten. Viele ſeiner Soldaten ſind 
auf italieniſches Gebiet entflohen und wurden 
dort eutwaffuet. 

London, 12. Januar. „Daily Mail“ meldet 
aus Hongkong: Die amerikaniſchen Behörden 
haben ein Telegramm Aguinaldo's an die 
ane aufgefangen, welches wichtige 
Meldungen enthält. — Die Amerikaner, welche 
aus Manila nach Hongkong zurückgekehrt ſind, be⸗ 
klagen ſich über die Haltung des Generals Otis, 
weil dieſer nicht den Verſuch gemacht habe, die 
Waſſerleitung auf Manila in die Hände der 
Amerikaner zu bringen. Dieſelbe befindet ſich 
jetzt in den Händen der Philippiner und kann 


ko! jeden Tag abgeſchnitten werden. 


Markt träge bei weichender Tendenz. Schwim⸗ 


